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Wo sınd dıe Opfer?
Glanluca onta

„Gerechtigkeit die Gerechtigkeit! | Wır können lange
WI1SSenNn, bis einsehen wollen, dass Wissen trügerisch ist:

In diesem ungleichen Kamp({f hat die Wahrscheinlichkeit
immer das letzte Wo  ba

VladimirJankelevitch

Wo SiNnd die Öpfter? Diese rage weıst hin auft das zentrale ema dieses Artikels
ıne erste Zielsetzung besteht tatsächlich darin, unterstreichen, WIe sich die
Rede VOIN Korruption ändert, WeNn 1NSs ple. bringt, dass 65 da pfer 21Dt, und
WenNnn ihre mme ON bringt Tatsächlich aber Spricht INAan, WenNnn

Korruption definieren versucht, 1 Allgemeinen VOll dem, der esticht, und VON

dem, der sich bestechen lässt?, als den beiden etTe:  en Das pier dagegen,
das 6S eigentlich gyeht, weil die durch die Bestechung angerichteten Schäden
erle1det, ist SallZ woanders. Hier wollen Zema machen.



Thema 1ne zweıte Zielsetzung betrilft die Verbindung VOIl Korruption und chlichem
Korruption en Da ich 1n einem der meılsten VON Korruption enenerlebe,

diese zynischerweise vergiftend 1n das tägliche Leben eindringt>, habe ich keine
Schwierigkeiten zuzugeben, dass auch die TC  en Beziehungen auf unter-
schiedliche Ebenen davon betroffen Sind; hler soll dieser Aspekt cht bloiß auft
elne Skandalen interessierte Weise behandelt werden: Ich versuche vielmehr,
ihn aus einer praktisch-theologischen 1C behandeln. “#

Das Problem 3  1US der IC auf dıe pfer
Nsofern die Kirche eine Institution 1ST, die der allgemeinen Geschichte,
1sSt die Kirche 1mM Lauf ihrer eigenen Geschichte selbstverständlich ıuıch pfer der
Korruption FEWESCHH. Um dies eiInNnem vielsagenden eispie ilustrieren, und
WeLNnNn aDel MIC auf die dreißig Silberlinge, die as bekam, zurückgreifen
wollen, dann können schnell auf das esSsCNIC der Jeanne d’Ar  C verwelsen.
Abgesehen davon, dass die Diskussion ber die Motive, die ihrer Gefangennah-

bei Complegne geführt aben, och N1IC. abgeschlossen ist, ist N1IC.
unwahrscheinlich, dass aDel uch die atsache mitgespie hat, dass S1e schon

eiıner unbequemen Person gyeworden Wi WEn NIC iür den Ön1g, doch
zumindest das en der Höflinge. ass NS dessen KrönungZ König
VON Frankreich S1e doch ermöglic hatte, dann eın Wort mehr S1e einlegte,
ist Z Teil m1t dem Einiuss VOIl Beratern erklären, die die Pucelle
eingestellt waren.> Geschick VO diesem Augenblick dadurch be
SUMMT, dass Geld 1NSs ple. kam;: e5S5 wurde davon abhängig, ob Geld geZwürde
oder nicht®©: eın Paradox, We1n bedenkt, dass S1e sich niemals este
chen lassen, N1IC einmal dadurch, dass der Önlıg S1Ee 1 den Adelsstand rhoben

Selbst das Trnibunal der Inquisıtion, das S1e HäresIi1ie und Hexere1 Z Tod
auft dem Scheiterhaufen verurteilte, setzte sich ZUSAamMnNeEeN „dusS chtern, die der
aCcC entgegenkamen und die bereit WAaLICIl, das kirchliche eC zugunsten
politischer Interessen“® rechen \WOo die Anklagen, die ZUT Tötung Jean
165 en, m1t rechtsiremden gyumenten ONSTITrUE worden WAaLTICIl, der,
der S1e formuliert hatte, überzeugt, Gerechtigkeiten lassen. Der Prozess,
der e  eilung gyeführt hatte, ist ach juristischen Auseinanderset-
ZUNSCNHN ängs evidiert worden, und das Urteil ist ann: worden;: aber diese
Vorgänge rücken die korrupte EW dieser Kommıiıssıon 1n es 1C S1ie
wurde VOIl ziviler, chlicher und männlicher aC ausgeübt, und ihr pier blieb
ohne mme, weil sich aut die 1re ihrem Gewissen sprechende mme
erle Es geht 1n diesem darum, die Gerechtigkeit dort wiederherzustellen,

S1e verloren ist, denn kann hier keine Je ohne Gerechtigkeit
geben (vgl Ö) und können 9 dass der Jeanne d’Arc eın AUus-

agekräftiges eispie ist. jene Situationen, 1n denen die Bemühung Ge
rechtigkeit miıt einem korrupten System zusammenstöflßt.



GianlucaReicht Gerechtigkeit 2US? Mon

Ich habe schon die Unterscheidung zwischen passıver und ver Korruption
erinnert, zwischen Bestechlichkeit und Bestechung. Im eX Turis Canonicı
en diese Unterscheidung wieder 1n C&  — 1386 In ihm wird eESUUMMT, dass
Bestechung oder Bestechlichkeit miıt einer „gerechten trafe“ eIe werden
soll.? Diese Bestimmung i1st selbstverständlich anwendbar, WEeEIN irgendjemand
1M ple. ist, „der einen Dienst 1n der Kirche ausübt“, das heißt, WEeIN die Äus
übung eliner kirchlichen Funktion MG Schenkungen oder Versprechungen
beeinträchtigt Seinem buchstäblich verstandenen ortlaut ach aber kann
dieser anon 1n vielen anderen Fällen MIC angewan werden1®©: ZIRB  3 eispiel,
WE elne kirchliche Vereinigung ihren Einiluss und ihre Ressourcen benützt,
er bestechen und Vergünstigungen 1ür ihre erzieherischen oder

iven Unternehmungen Trhalten, oder viel einfacher, WE e1iINn bestimm
tes chliches A ermöglicht, 1n Einrichtungen des Gesundheitswesens
MG moNnatelangen Wartezeiten ausgesetzt se1ın uch WEeNnNn einmal davon
absehen, dass eın olches er.  en, selbst WE VO  3 Kirchenrecht N1IC. ZU.

ema gemacht WITr| auf jeden 1mM Blick auft die Kirche N1IC unerheblich iIsSt
Die Paradoxie der kirchenrechtlichen Definition springt aber 1NSs AÄuge, SO

sich iragt Wer ist 1n diesem Falle das Öpfer? Wır könnten antworten Das ist
die Gesellschaft, das ware ber LUr ein DCK. die rage unwirksam
machen. uch Aaus theologischer 1C möchte ich eher vorschlagen, eutlicher
und ONkreter VOIN den pfern sprechen: Man INUSS, eine Formulierung VOIl

Michel KFoucault auszuleihen, die Korruption einer blopolitischen ertung unter-
ziehen.
Ich möchte e1INn onNnkretes eispiel anführen, WEn ich damıit auch elne welter
geiasste Bedeutung des€ „Korruption” 1NS ple. rnnge: Die Diskussion
aruDer, ob den VOI erikern began

Missbrauch Minderjähriger be1l den
Granliuca Montaldı ge5b. 1966, ester und Ordensmann,Organen der staatlichen us anzeigen

soll, hat unterschiedlichen Stelung erwarb den rad eINeSs Dr. theol. der Universita
Gregoriana in Rom mit eiıner Dissertation ÜJber dennahmen gyeführt Im Allgemeinen wird 1n Begriff des Glaubens Im /Zweiten Vatikanischen Konzil. Fr

klerikalen Kreisen das Band VOI Soli aroelte sowohl! IM Erziehungswesen als auch In der
arıa und pastoraler 16 DE, das Seelsorge. Veröffentlichungen In fıde /0SO eEsSsenNtTIOC
schen einem Bischof und selnen Priestern revelationı completur (2005) Rıdıre ] Credo 09Q9!l.
besteht, verteldigt, und Nan hält die eNnt PercorsiI, sfide, {hg ZUS. mMit 5BOSSIN, erscheint

sprechenden Bestimmungen des (derzeit demnächst]. Anschrift: Ist. anta Marıa dı Nazareth, Vıa
FerrI, 25 17 BrescIia, talıen.gültigen) Kirchenrechts für ausreichend. F_-Mail Gian/uca.Montaldı@unicatt.ıt.In anderen Gruppen, ZUuU eispiel inner-

halb elner Familie, hat das mpänden der
OlLdAarıta m1t den pfiern und des ihnen zustehenden CAutzes orrang VOT elner
Verletzung der Anzeigepllicht. Der Unterschied zwischen diesen beiden Denk
welsen besteht darın, dass die erstgenannte abstrakten Formeln iolgt, en
die letztgenannte wenıigstens einschlussweise ahrnimmt, dass da 0 pier



em0 1bt Ist N1IC tatsächlich S dass 1n diesem eben N1IC. auf der elinen
Korruption e1te einen ‚aktıven Korrupto  66 (der missbraucht hat) und auf der anderen e1te

einen „passıven Korrupto  66 (der sich hat missbrauchen Jassen) 1bt? Da X1bt
vielmehr „Korruptoren“ und pier, und das eCverteidi ntweder die Erstge-
nannten oder die Letztgenannten; da die Erstgenannten 1mM Allgemeinen VONn elner
privileglerten Position ausgehen, INUSS das eC 1mM Sinne der Verteidigung des
Opiers interpretiert werden. Es geht hier die Legitimität des Rechts, und ZWi

auch des Kirchenrechts

ala tempora Currunt

In sSEeINem CcCNnreiben Kardinal Francesco jeregatl, den als selinen Legaten
4522 zZzu eichstag 1n Nürnberg schickt, bekennt aps adrıan NIr dass 1n
der Kirche und VOI allem beim Heiligen St  z vıel Verderbliches gegeben habe
„Wir WwlISsen wohl, dass auch bei diesem Heiligen Stuhl schon se1t manchem
viel Verabscheuungswürdiges vorgekommen ist Missbräuche 1n geistlichen Din
SCI, Übertretungen der Gebote, ]9, dass alles Sich Z Ärgeren verkehrt hat |
Du SO 1n uUuNseTeEeINN Namen versprechen, dass zuerst die Römische Kurle, VOINl

der vielle1ic alle Übel ihren nfang aben, gyebesse werden soll
Dan: WIr'! WwWIe VOIl hier die Krankheit gekommen, VON hier auch die Gesundung
beginnen Solches vollziehen, en uUunNls IUSO mehr verpäilichtet, als die
BAllZe Welt eine solche eIiorm begehrt.“11 orauf sich das ezieht, können
Aus den Forderungen erschlieisen, mıt welchen die elormatoren und die HFürsten
deutscher Natıon sich 1n dieserar den Heilligen St  - gewandten Was
das ema 1mM ENSCICNMN Sinne betrilit, das 1n diesem Hefit VOIl CONCILIUM
geht, werden 1n den „Gravamina naLioONIS germanicae“ die jolgenden Punkte
YeNanntT: Gebühren iür die Dispens VOIl kirchenrec  chen Verpflichtungen!?,
der m1t assen und Reliquien*>, die mangelnde arheit 1n der nter
scheidung zwischen WwWe  er und chlicher Jurisdiktion‘?, das iründewesen
und der Nepotismus, verschiedene simonistische Praktikenl1> USW.

Se1t damals hat sich aufgrund der durchgeführten Reformen und der Säkula
nsierung die Situation der Kirche sicherlich verändert. 16 Man MNUuss sich jedoch
bewusst SE1IN, dass der VerweIls auf einen allgemeinen ertall der en eın
jemlich weıt verbreiteter literarischer OPOS 1ST, und dies N1G LUr 1n der
Jlteratur mi1t relig1öser Thematik Tacıtus Z eispie. behauptet, dass 1n Rom
„VOI er her alle Scheufßlichkeiten und alles, wolfür sich schämen IMNUSS,
zusammenkommen und Anhänger nden“,  “ und dies mı1t einem eisple
ilustrieren, verweıist aul das Christentum 17 Ahnlich, WE auch 1n einem
anderen Sinne, dürften Vo  z Ende des ahrhunderts bis 1n das olgende
ahrhunde hinein immer wl]eder Analysen finden se1n, 1n denen
ekadenz und Sittenverftall 1n der Gesellschaft geht. *$ An der Berechtigung
dieser Appelle besteht eın Zweiliel, S1e Jleiben aber auft der ene einer blofßsen
moralisierenden Beschwörung; diese Beschwörung würde erst dann Wirkung



en  en WEn die pfer olchen Sittenverfalls NeNNeN würde. Und 1M Er Janluca
Mon taldıziehungswesen mussten dann Jungen und Mädchen auft die eue Industriegesell-

SCvorbereıte werden;: 1 Gesundheitswesen Sind dieenund Armen,
1ın der Sozlalarbeit S1Nd die weniger out Organisierten und die weniger Be
schützten, die 1 Mittelpunkt der Bemühungen stehen mUssten, damıt alle ler-
NCIL, welche Bedeutung die ede VO  3 SI  en erlall jeden VOIl ihnen hat 19

I Kakokenodizee
Hür die Erindung dieses hässlichenes „Kako-keno-dizee“ musste der UuTtor
SOIO Entsc  igung en ber 1st Ja das gemeinsame Schicksal aller
gedruckten Worte, dass S1Ee Folgen aben, und ironischerweise gilt dies auch
asslıche Worte In diesem ist der uUuTtor Glorg10 Agamben. Der Kontext ist
eine VOoIl ihm verlasste Reflexion ber den Rücktritt ene XVI., den als
ppe verste „ZU unterscheiden zwischen ZWEe1 wesentlichen Prinzipien NSE-
CN ethisch-politischen Tadıtlon, TÜr die uULNSeTeE Gesellsc  en jedes Bewusst
Se1INn verloren aben eg1timıtä und Legalität“29.
Vor allem anderen erinnert daran, WwI1Ie der Junge Joseph zıinger den 210er
regularum des 1yconius verstanden hat 21 In diesem AC und mıt Berufung auf
andere Studien%% interpretiert Agamben das mysterium Inıquitatis, VON dem der
/Zweiıte Brief die Thessalonicher Kapitel Z Verse 1-11) spricht. Er omMmm
dem rgebnis, dass die Kirche, insofern S1e „Juridisch konstitulerte uUuTtorı1ıta ist
| die Gesetzwidrigkeit, welche die mess]lanısche Zeit kennzeichnet, bekämpft
und zugleic verhüllt, und damıiıt verzögert S1Ee das Ofenbarwerden der verborge-
Nnen aC der Gesetzwidrigkeit” [= mysterium Inıquitatis |. Gleich dem modernen
Staat EWITF. die Kirche, dass die Geschichte weitergeht. Und kommen
endlich bei uNnlserem Wort „Kakokenodizee“: „Nach den beiden Weltkriegen
hat das Entsetzen angesichts der grauenhaften Geschehnisse | Philosophen
und Theologen angetrieben, 1 Rückgrifi auf die kenosis, die Selbstentäußerung
Christi, den Wurzelgrun dieses Mysteriums 1ın Gott selbst suchen, 1n eliner

schauerlicher ‚Kakokenodizee‘ verzeihe mır die Prägung dieses Be
oT1IIS 1n elner Rechtiertigung des Bösen mıiıt ilfe der kenosis, wobel des
SeMN eschatologische Bedeutung völlig VEIZESSCN hat | Nter Verzicht auft jede
eschatologischeNgihres eigenen geschichtlichen Handelns hat die Kirche
| selbst das espens des mysterium Inıquitatis geschaffen. Wenn S1Ee sich VON
diesem espens eireien will, IU USS S1e selbst die eschatologische Ng
ihres gyeschichtlichen andelns und jedes geschichtlichen Handelns als eines
Dramas, 1n dem der entscheidende on immerzu 1mM Gange 1ST, wiederfin
den  66 25

Ich weils nicht, ob Benedikt XVI mıt se1inem Rücktritt wirklich auftf prophetische
Weise erinnern WO. die oppelte Dimension elner „Ökonomie“, 1n die uns

eingetaucht vorhiinden, und einer Eschatologie, die das Trama uUuLlSeTIeT Geschichte
SC 1ın die oppelte Dimension der Spannung zwıischen Legalıtät und Legiti



ema. mi1tät, WE der Grund dafür N1C. der ertfall des eigenen Körpers oder der
Korruption Körperschait Kirche viele Medien gemeint aben) und/oder der örper

schaftlich verflassten Zivilgesellschaft (wle Agamben enkt) Weıil ened1
XN privlegierter Zuschauer der etzten lage 11 en und der ersten ugen

des erbDens Johannes Pauls I W 1sSt möglich, dass 1n seliner Ent
scheidung verschiedene ÄAspekte zusammengewirkt aben Wenn WITr zumindest
vermeiden wollen, das BöÖse, das erfahren, weiterhin m1t „den gegenwärtigen
Lebensbedingungen der Menschheit“ 3005), also miıt einer VOIl ertTall C
zeichneten Geschichte, rechtiertigen, dann cheint mIr, dass uns VO  S vange
lıum doch e1in Erkenntnismittel angeboten wird, NAamlıc das, Was ich „die mme
der pier  64 genannt habe

Vladimir Jankelevitch, non-so-che 1 quasi-niente, Iurın Zı 174 Iranzös. Original D
Je-ne-Sals-quol et le Presque-rien, Parıs 1957

Die Strairechtskonvention des uroparates STICE 107/S)) ZUIU Beispiel, die VON allen selınen
Mitghledsstaaten ınterzeichnet worden ist, beschreibt ıne aufi verschiedenen Ebenen mögliche
„DPassıve” und 1ne „aktıve“ Korruption (vgl. www.conventions.coe.int/Treaty/Commun/Que-
VoulezVous.asp ?NT:  173& CM:  S&DF:  18/ AZO1 Z2&CL=LILA).

Siehe das Eurobarometro 307 (www.ec.europa.eu/public_opinion/archives/eb_special_399
_ 3O0_en.hem): In Italien Sind mehr korrupte Verhaltensweisen wahrzunehmen als anderswo,
und diese scheinen 1mM Vergleich m1t der Vergangenheit noch ZUSCHOMMEN haben (vgl. die
Korruptionsindizes, die VOI Transparency International erarbeıtet wurden WWW.Transparen-
cy.de/Korruptionsindizes.1015.0.html). In ‚uropa dieser Wert 1UTr VOI Griechenland
übertroMNien. Im Allgemeinen vgl den Anti-Corruption eDO: 2014 (ec.europa.eu/dgs/
home-affairs /what-we-dpolicies /organized-crime-and-human-traficking /corruption/anti
corruption-report/index_en.htm). Dem CPI (Corruption Perceptions Index) VOIl Iransparency
International VOIl Z013 zuiolge rangle Italien aul dem atz, während 2005 den
Platz einnahm (vgl WwWwW.transparency.it/ind_it.asp): Anzumerken 1st, dass 2012 VO  = italieni-
schen Parlament endlich 00 Antikorruptionsgesetz erlassen wurde Die msetzung selner
Bestimmungen 1n die Wirklichkeit ist aber noch nıcht abgeschlossen. IBG hiıer genannten
Reporte nthalten keine statistischen aten des Vatikanstaates.

Zur MethodeniIrage el verwlıesen aul Jon Sobrino, Der Glaube Jesus Christus, Ostfildern
2008; Johann Baptıst Metz, Memoaorıa Passionis. in hrovozierendes Gedächtnis INn pluraler Gesell-
schaft, Freiburg 2006 Bel der Annäherung das ema Korruption ist berechtigt,
diese Zusammenhang m1t der politischen Anthropologie verstehen, wobel daran
erinnern INUSS, „dass s1ıe, da sich ıne Abweichung VOIL den Praktiken der Reglerung
handelt, als 1ne Horm der Machtausübung betrachtet werden MUSS, aber auch 1 lick auf die
Weise, wIe die eute darüber reden und welche Bedeutung S1e beimessen“ (vgl Davıde
Torsello, Potere, legittimazione COTTUZIONE. Introduzzione all’antropologia politica, Mailand
2009, 55-1893, hier 1/

Gerd Krumeich, (#10VannNa d’Arco, Bologna 2008, 65-84 (deutsche Ausgabe: Jeanne d’Arc.
Die Geschichte der Jungfrau DON Orleans, München ZOTZ

Anm des Übersetzers „...dass eld 1NS ple. kam Jeanne dy  E wurde VO  3 Herzog VOIl

Burgund TÜr Francs die Engländer verkauft.
Siehe das Protokaoall des Verhörs VO  z Tuar und VOIL März 1431 Der Äussage VO  Z

März ist entnehmen, ass Jeanne sich weigerte, Aaus der Tatsache, ass Catherine de la
Rochelle das Vertrauen vieler ichtgläubiger gelunden hatte, Nutzen ziehen. Catherine
wollte nämlich ın weıten Kreisen des Volkes eld eintreiben Unterstützung der VON Jeanne



angeführten Kriegszüge. Siehe Wortlaut des Verhörprotokolls Teresa Cremisi Hg.) II Gianluca
di condanna di (#0vanna Arco, Mailand 2000 Montaldı

erd Krumeich, (#t0vanna ATCcOo,
Canon 1386 des Codex Turis Canonici bestimmt: „Wer irgendetwas schenkt oder verspricht,

damıit ]jemand, der einen Dienst 1n der Kirche ausübt, etwas unrechtmäßig tut der unterlässt,
sSoll mıiıt eliner gyerechten Strafe belegt werden: ebenso, WeT diese Schenkungen oder Verspre-
chungen annımmt.“ Er wird auch dann bestrait, WE SeiINn Bestechungsversuch unwırksam
bleibt. Der Canon ist ber nicht wendbar 1n ällen, bei denen 1ne Geste des Dankes
geht.

10 Zur Unangemessenheit der Sprache und der KForm des derzeit geltenden eXvgl auch die
Beobachtungen VOI Severino Dianich, chiesa cattolica Ia SUCQ riforma, Brescila 2014
Angesichts des die Bestechung begünstigenden Klimas, ın dem immer wieder Verletzun-
gCcH der Anzeigepllicht kommt, ist hier w]Ie auch 1n anderen Äällen schwierig, untersche:i-
den zwischen einer fIreundschaftlichen Essenseinladung und elner Einladung, die den ‚WecC
verlolgt, die Übertragung elnes Amtes erreichen, zwischen einer Geste der Dankbarkeit und
eInem Mittel, z B einen Heilligsprechungsprozess 1a beschleunigen.

Hadrian VI., Instructio per FTancisSco Cheregato, ıIn etrus Oentel (He.) Gravamina
natıonıis gyermanıcae centum, Frankfurt und Leipzig 7 D: 14f.

12 „Haec N1mırum atque 11S similes complures humanae constitutiones, COUSYUE lıgant homi-
NES, donec pecunla, sS1bi harım legum gratiam statuentibus impetrent, ut ita pecunla faclat
divmtibus licitus, quod enulbus gratis S1It prohibitum | Nec mMINus interım YIAVamMeN, quod
pauper1s divitisque longe diversa 1n relaxandis his constitutionibus, SIt conditio“ (Gravamina
538-39 Eigentlich also wendet sich die Klage die atsache, dass die Zahlung i1ner
Dispensgebühr einen Unterschied schalft zwıischen dem, der zahlen kann, und dem, der dies
nicht kann

„Atque his erc1um inundationibus, S1mul et spoliata est de1ie Germania, et Christi pletas
extincta, quando quilibet PIO preci, quod has INerTCces expenderat, moOodo, peccandı IMpunl-
tatem S1b1l pollicebatur | Quae omnl1la 1n HOC excogıtata SUntT, ut sSiımplices ad VIVYUmM
exigantur” (Gravamina, 40.42

Einerseits verursacht dies Unsicherheit bei der Anwendung des Rechts; andererseits lässt
die zıvyılen und irchlichen Richter einem übereinstimmenden rteil gelangen: „OÖfüclales

aurı pellecti fame, SUras pecunlas Toenus illicitum, nedum NON interdicunt, sed et
passım permittunt, fovent utantur.  66 (Gravamina, 98)

15 ußer beim Verkauf VOIl Piründen und irchlichen Amtern 1bt simon1istische Praktiken
aufgrund der Forderung VON Zahlungen „iıllicitis exaction1ibus“ (Gravamina, 106) Zanz
gewöhnliche pastorale Tätigkeiten, z B tür die Feler VON mehreren Messen 1nem einzigen
Tag, tür die ÄAnnahme mehrerer Messstipendien 1ne€e einzıge Eucharistiefeier, für die
Forderung VON Gebühren eine Eheschließung.

16 Äus diesem Gesichtswinkel betrachtet ist vielsagend, dass ınter den Institutionen, die
sich bestechen lassen und die bestochen werden können, die relig1iösen Institutionen etzter
Stelle gygenannt werden (vgl Barometro della Corruzione Globale di I ransparency, herunterladbar
unter wwW.transparency.it/upload_doc 15_ Report_Embargo.pd{).

Annales XV, 44,5 Tacıitus schreibt dies, als Rom 1mM Jahre nach Christus während der
Reglerung Neros abgebrannt Der Topos des Sittenverfalls kann vielleicht zurückgeführt
werden auf die VOIN Platon behauptete Verbindung VOIl Reichtum und Korruption: vgl Platon,
Stebter Brief,

1ler könnten och mehr Beispiele génannt werden, wobel entsprechende Stichworte 1n
der hagiographischen Lauteratur Oder 1n ofiziellen Dokumenten des Päpstlichen Rates tür
Gerechtigkeit und Frieden finden könnte. ıne Neue sprachliche Stimmlage bletet die



ema. Verölentlichung des Päpstlichen ates TÜr Gerechtigkeit und Frieden lotta CONTTO la
Korruption COTTrUuZIONeE VO  z September 2006 WWW.Vatlcan.va/roman_curla/pontilical_councils/just-

documents /rc_pc_Justpeace_doc_2006092 1_lotta-corruzione_it.html).
19 Wenn Antonio 0OSM1N1 unter den ‚ymptomen des Sittenverfalls 1ın der Kirche die Tatsache

nennt, ass S1e die orge die ÄArmen auigegeben habe, das kKıgentum der Feudalherren
nicht anzutasten, schreibt die Schuld dafür nicht VOIl ungeflähr mehr ihrer Verbindung miıt
den gygermanischen Stämmen als ONsStTandın (vgl Änton1io Rosmin], Delle CINQUE Diaghe della
SAania Chiesa, ugano 1848 Rom 1998, 2831 SS

A() (G10rg10 Agamben, mistero del ale. Benedetto AXVITe la fine dei empl, Roma/Barı 2018 ;
und fort „Wenn die Krise, die 11S6CIC Gesellschaft gerade durchmacht, tief und
schwerwiegend ist, liegt das daran, dass sS1e N1IC die Legalität der Institutionen,
sondern auch ihre eg1timıtäl N1IC. 1n rage stellt; nicht UTL, WIe allzıu oft wıiederholt wird, die
Regeln und Modalıtäten der Machtausübung, Ssondern das NNZID sich, das diese
Machtausübung begründet und legitimiert.“

Joseph atzınger, Beobachtungen vAn  S Kirchenbegriff des YCONIUS Im ‚Liber regularum ”
evue des Etudes Augustiniennes 1956 173-185; www.Dpatristique.org/sites/patristique.
org/IMG/pdi/>6

22 Vgl Gilorg10 Agamben, i egn0 Ia Gloria. Per UNd genealogia teologica dell’economia del
QOVETNO, Turin 2009

23 Agamben, i mistero del male, 35 .37-38

ÄAus dem Italienischen übersetzt VOIN Dr nsgarTeC.

„Aus der Verderbnis des Besten
entste das Schlimmste  N
Fıne entscheıdende rage tur dıe Kırche

LUuIZ Carlos usın

„Geistliche We  chkeit“ ist der Ausdruck, den aps Franziskus be]l verschiede-
NeN Gelegenheiten enutzt hat, den katastrophalen Prozess der Verderbnis
und Auflösung bezeichnen, dem sich die Kirche ausgesetzZt S1e Der AÄAus
druck SLamMmM VOIN Henri de UuDAaC Er orelt ihn sSelInem Buch Die Kirche Eine
Betrachtung‘ auf, das der aps 1n selinem Apostolischen Schreiben Evangelii
(audium, 93, ziıt1ert Doch ausführlicher och zıt1ert daraus 1n selinem Buch
orrußtion und Sünde?. Abschnitte daraus leiten dieses Hefit VON CONCGILIUM en
Um besser begreifen, WOTUMM yeht, ist nützlich, die yesamte Fußnote
zıtleren, Wor1ın der amalige Erzbischo{f VON Buenos ÄAilres Henri de aC wleder-
1Dt


